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Ausweitung von Apothekenimpfungen:   
Stärkung der individuellen Gesundheit und Mehrwert  
für die Gesellschaft

Ausgangssituation und Motivation  
der Verbände und Vereinigungen
In Deutschland bestehen in vielen Indikationen  
erhebliche Impflücken, die zu einer hohen Zahl 
vermeidbarer Erkrankungen und Todesfälle führen. 
Die Steigerung der Impfquoten stellt eine lang­
jährige versorgungspolitische Herausforderung 
dar. Die hierzulande bis heute beschrittenen Wege 
erwiesen sich jedoch als unzureichend. So bleibt 
Deutschland in fast allen Indikationen weit hinter 
den gesteckten Zielen von WHO, EU und der 
Bundesregierung zurück (NaLi, 2023). Der medizi­
nische Bedarf respektive die Potenziale zur Ver­
besserung der Versorgungssituation, die durch 
zusätz­liche Impfungen z. B. gegen Influenza, Pneu­
mokokken, FSME, Tetanus und Hepatitis gegeben 
sind, werden anhand der dort bestehenden Impf­
lücken erkennbar. Auf Grundlage der vorliegen­
den Daten zum Impfstatus und unter Berücksich­
tigung der einschlägigen STIKO-Empfehlungen 
ergibt sich allein anhand der drei erstgenannten 
Indikationen bereits eine Impflücke von insgesamt 
53,9 Mio. Personen (RKI, 2022 /  eigene Berech­
nung). Die in den hier vertretenen Verbänden und 
Vereinigungen organisierten Apothekerinnen und 
Apotheker sehen es als ihre Aufgabe und heilbe­
rufliche Verantwortung an, gemeinsam und ergän­
zend zur Ärzteschaft einen Beitrag zur Schließung 
dieser Impflücken zu leisten. 

Gesundheits- und versorgungspolitische 
Gründe für die Ausweitung von Impfungen 
in Apotheken
Ausgangspunkt für die Argumentation zur Aus­
weitung von Apothekenimpfungen ist die grund­
sätzliche medizinische Erkenntnis, dass Schutz­
impfungen wirksam und sinnvoll sind. Darüber 
hinaus gilt sowohl die Sicherheit der zugelassenen 
Impfstoffe an sich als auch die Durchführung von 
Impfungen in Apotheken als belegt (Faktum 1). 
Der Mehrwert von Apothekenimpfungen besteht 
darin, dass sie den Zugang zu Impfangeboten er­
leichtern. Durch die niedrigere Zugangsschwelle 
können mehr Menschen erreicht und geimpft wer­
den, was zur Steigerung der Impfquoten beiträgt 
(Faktum 2). Daraus ergibt sich die sachlogische 
Schlussfolgerung, dass die bestehenden Rahmen­
bedingungen so weiterentwickelt werden sollten, 
dass Apotheken flächendeckend in der Lage sind, 
Impfungen als ergänzendes Versorgungsangebot 
durchzuführen (Faktum 3). Zudem stärkt die Aus­
weitung des Impfangebots die Apotheke vor Ort 
(Faktum 4).

http://via.health


Faktum 1
Impfungen sind medizinisch sinnvoll 
und auch in Apotheken sicher.

Impfungen sind sicher und gesellschaftlich 
notwendig
Die Feststellung, dass zugelassene Impfstoffe  
sicher sind und mehr Impfungen in zahlreichen 
Indikationen medizinisch wie auch gesellschaft­
lich und gesundheitspolitisch dringend geboten 
sind, ist unstrittig (May und Bauer 2025).

Sicherheit von Impfungen in Apotheken  
ist wissenschaftlich klar belegt
Dass der Nutzen und die Sicherheit von Impfungen 
in gleicher Weise auch gegeben sind, wenn diese 
in Apotheken verabreicht werden, ist zumindest 
für Deutschland eine jüngere Erkenntnis. Interna­
tional liegen Erfahrungen und Daten zu Impfungen 

in Apotheken aus 26 Ländern und in 36 verschie­
denen Indikationen vor. Weder auf Basis dieser 
Daten noch anhand der hierzulande in Apotheken 
durchgeführten Impfungen gegen Grippe und 
COVID-19 liegen Hinweise auf Sicherheitsrisiken 
vor, die damit im Zusammenhang stehen, dass die 
Impfungen in Apotheken durchgeführt wurden. 
Insbesondere die wissenschaftliche Auswertung 
aller in Deutschland durchgeführten Modellprojek­
te kommt auf Basis der Befragung von 11 571 in 
Apotheken geimpften Personen zu aussagekräfti­
gen Ergebnissen: Von allen Befragten gaben nur 
neun Personen (0,08 %) Nebenwirkungen nach 
der Impfung an, wobei in keinem Fall Notfallmaß­
nahmen erforderlich waren (Werthner et al. 2025). 
Indessen ist es evident, dass der Verzicht auf Impf­
angebote in Apotheken mit erheblichen medizini­
schen Risiken für den Teil der Impflinge einher­
gegangen wäre, die in diesem Fall ungeimpft ge­
blieben wären (May et al. 2022, May und Bauer 
2021).

Faktum 2
Impfungen in Apotheken steigern 
Impfbereitschaft und Impfquoten. 

Apotheken schaffen Aufmerksamkeit  
für das Thema Impfen
Die Inanspruchnahme einer Impfung setzt zu­
nächst einmal voraus, dass potenzielle Impflinge 
sich der Thematik und Notwendigkeit überhaupt 
bewusst sind. Aus der Tatsache, dass rund drei Mio. 
Menschen täglich und mehr als 90 % aller Men­
schen in Deutschland mindestens einmal pro Jahr 
eine Apotheke aufsuchen (ABDA 2025), wird das 
Potential offensichtlich, dass Impfangebote in 
Apotheken zunächst die Sichtbarkeit und Auf­
merksamkeit für das Thema in der Bevölkerung 
deutlich erhöhen können. Der Folgeschritt, in ein 
Impf-Beratungsgespräch mit dem Apotheken­
personal zu kommen, ist dann nur noch sehr klein, 
da er weder zeit- noch kostenaufwendig ist.  
Bis hierhin zahlt der Aufmerksamkeitsimpuls ganz 

allgemein auf das Thema Impfen ein und ist un­
abhängig davon, ob die Impfung letztlich in der 
Apotheke selbst oder in einer Arztpraxis erfolgen 
soll.

Niedrigschwellige Angebote überwinden 
Umsetzungshürden
Sofern Aufmerksamkeit und Informationen vorlie­
gen, ist eine grundlegende Impfbereitschaft, wie 
repräsentative Befragungen zeigen, bei den meis­
ten Menschen gegeben (BZgA, 2022). Wie in vielen 
anderen Lebensbereichen liegt unterdessen  
zwischen Vorsatz und Umsetzung ein weiter Weg. 
Im Fall der Impfung besteht dieser darin, einen 
Arzttermin zu vereinbaren, eine gewisse Vorlauf­
zeit abzuwarten und schließlich die Wegezeit zur 
und die Wartezeit in der Praxis sowie die eigent­
liche Konsultationszeit auf sich zu nehmen (Bauer 
et al. 2022). Eben die damit verbundenen Hürden 
sind es, die gemäß empirischer Daten sehr häufig 
und nicht nur im Fall von Impfungen das mensch­
liche Verhalten im Bereich der Gesundheitspräven­
tion bestimmen (Eichenberg und Hübner 2017).



Apotheken erreichen neue Zielgruppen und 
steigern Impfquoten
Eine wohnortnahe, flächendeckend verfügbare 
Infrastruktur für Impfangebote ist durch das  
Apothekennetz gegeben. Hier sind in der Regel 
weder eine Terminvereinbarung noch eine Vorlauf- 
oder Wartezeit erforderlich. Die Modellprojekte 
zur Grippeimpfung in Deutschland (n = 11 571)  
haben gezeigt, dass durch das niederschwellige 
Apothekenangebot insbesondere auch Patienten 
von der Schutzimpfung überzeugt werden, die sich 
zuvor noch nie haben impfen lassen (Werthner et 

al. 2025). Bemerkenswert ist, dass 44 % der Teil­
nehmenden angaben, sie hätten sich nicht außer­
halb einer Apotheke impfen lassen. Dieser Anteil 
war bei denjenigen, die ihre erste Grippeimpfung  
erhielten, sogar noch höher (65 %). Die Geimpften 
zeigten sich sehr zufrieden mit den bereitgestell­
ten Informationen (88,5 %) und dem Impfverfahren 
(93,8 %). Die große Mehrheit der Kunden erklärte 
überdies, die Impfung wiederholen (93,9 %) und 
andere Impfungen in Apotheken in Anspruch neh­
men zu wollen (79,7 %).

Faktum 3
Rahmenbedingungen und Anreize  
steigern Impfangebote.

Flächendeckendes Impfangebot in Apotheken 
ist möglich
Damit die Apothekenimpfung in der praktischen 
Versorgungsrealität einen bedeutenden Stellen­
wert erlangen kann, müssen entsprechende Imp­
fungen in der Fläche von vielen Apotheken ange­
boten werden. Mit Blick auf die europaweit beob­
achtete große Impfbereitschaft der Pharmazeuten, 
primär aber vor dem Hintergrund von Umfrage­
ergebnisse aus Deutschland, kann davon ausge­
gangen werden, dass sich mittelfristig jede zweite 
Apotheke am Impfen beteiligen würde (Müller, 
2024). Gemäß einer Modellrechnung in den Indi­
kationen Grippe, Pneumokokken und FSME würde 
dies bedeuten, dass eine durchschnittliche Apo­
theke über das Jahr verteilt insgesamt 755 Impfun­
gen in diesen Indikationen durchführen würde. 

Betriebswirtschaftliche und organisatorische 
Rahmenbedingungen sind der Schlüssel
Entscheidend dafür, dass dieses Impfpotenzial in 
den Offizinen realisiert werden kann ist, dass  
betriebswirtschaftliche Anreize zum Angebot von 
Impfungen bestehen. Neben einer adäquaten 
Honorierung gehören hierzu Rahmenbedingun­
gen, die den administrativen Aufwand, die apo­
thekenbetrieblichen Anforderungen und beglei­
tende Maßnahmen betreffen. Der administrative 

Aufwand könnte durch eine konsequente Digitali­
sierung des Verfahrens reduziert werden. Was die 
praktische Abwicklung in der Apotheke betrifft, 
wäre es auch sinnvoll, das Impfrecht auf dafür 
ausgebildetes Fachpersonal unter apotheker­
licher Aufsicht auszuweiten. Über die unmittelbar 
auf den Impfvorgang bezogenen Aspekte hinaus 
sind Maßnahmen förderlich, die die öffentliche 
Aufmerksamkeit auf das Impfangebot in Apothe­
ken steigern oder es den Apotheken ermöglichen, 
selbst Patienten zu identifizieren, die gravierende 
Impflücken aufweisen. In diesem Zusammenhang 
ist ein Impfpass-Check als pharmazeutische Dienst­
leistung in der Apotheke zielführend. Ein wissen­
schaftlich begleitetes Pilotprojekt zum Impfpass-
Check in der Apotheke hat die Chancen aufgezeigt, 
die mit diesem Versorgungsangebot einhergehen. 
Im Ergebnis wird so der Gesundheitsstatus der 
Bevölkerung verbessert, was zugleich mit einer 
Entlastung der Kapazitäten und Ressourcen des 
öffentlichen Gesundheitssystems einhergeht (Evans 
2023). Der Impfpass-Check erweist sich somit als 
sinnvolle und konsequente Ergänzung des Impf­
angebots in den Apotheken und stellt zugleich eine 
effektive und effiziente Verwendung finanzieller 
Mittel aus dem vorhandenen Budget für pharma­
zeutische Dienstleistungen dar. Eine sinnvolle  
Zusatzleistung der Apotheke kann in diesem Kon­
text die Digitalisierung des Impfpasses zur Inte­
gration in die ePA sein.  

Barrieren für Versicherte abbauen
Neben der Information und Identifikation der 
Menschen mit Impflücken und der Schaffung von 
Anreizen für Apotheken sollten auch finanzielle 



Hürden zur Inanspruchnahme von Impfungen 
durch die GKV-Versicherten so niedrig wie möglich 
gehalten werden. In diesem Sinne erstatten Kran­
kenkassen im Rahmen individueller Satzungs­
leistungen die Kosten für Impfstoffe und Honorare 
der Apotheker, auch über die Empfehlung der  
STIKO hinaus. Sollten weitere Totimpfstoffe in Apo­

theken geimpft werden, ist es sinnvoll und wichtig, 
dass schnellstmöglich weitere Ergänzungsverein­
barungen für diese Impfstoffe getroffen werden. 
Die gleichen Rahmenbedingungen sollten auch für 
die Versicherten in der PKV bzw. Beihilfeempfänger 
gelten.

Faktum 4
Impfen in Apotheken stärkt  
die Apotheke vor Ort.

Die Einführung von Impfungen in Apotheken hat 
sich als richtungsweisendes Signal und als Impuls 
zur Stärkung der Vor-Ort-Apotheken erwiesen. 
Durch das niedrigschwellige Angebot erweitern 
Apotheken nicht nur ihr Leistungsspektrum, son­
dern schärfen ihr Profil als zentrale Anlaufstellen 
in der wohnortnahen Gesundheitsversorgung. Be­
sonders im ländlichen Raum, wo ärztliche Struktu­
ren zunehmend ausgedünnt sind, tragen Apothe­
ken auf diese Weise entscheidend zum Erhalt der 
lokalen Gesundheitsinfrastruktur bei.

Gesteigerte Attraktivität des Berufsbildes  
und Beitrag zur Versorgungssicherheit
Die Möglichkeit zu impfen trägt auch dazu bei, die 
Attraktivität des Apothekerberufs zu steigern: Apo­
thekerinnen und Apotheker können durch Dienst­
leistungen dieser Art ihr umfangreiches heilberuf­
liches Fachwissen stärker in die direkte Patienten­

versorgung einbringen und erleben somit eine 
Stärkung ihrer Rolle im Gesundheitssystem. Dies 
fördert nicht nur die berufliche Zufriedenheit,  
sondern auch die Nachwuchsgewinnung in einem 
zunehmend herausfordernden Marktumfeld. Die 
zusätzliche Dienstleistung trägt somit zur Siche­
rung der Apothekenstruktur im ländlichen wie  
urbanen Raum bei und entlastet gleichzeitig das 
übrige Gesundheitssystem.

Apothekenimpfungen sind ein Baustein für 
das Konzept einer Apotheke der Zukunft
Noch einen Schritt weiter und über den Horizont 
der einzelnen Apotheke hinausgedacht, zeigen 
die bisherigen Erkenntnisse und Erfahrungen mit  
Apothekenimpfungen auch, dass diese einen stra­
tegisch wertvollen Baustein für das Konzept einer 
Apotheke der Zukunft leisten können. Die Imp­
fung ist hierzu prädestiniert, weil sie eine für den 
Einzelnen wie auch die Gesellschaft wichtige heil­
berufliche Leistung darstellt. Der niederschwellige 
Zugang zum Impfen ist dabei der Schlüssel zu 
mehr Gesundheitsschutz und macht den heilbe­
ruflichen Beitrag der Vor-Ort-Apotheken für viele 
Menschen in besonderer Weise greifbar und nach­
vollziehbar.	

Aus den genannten Fakten ergibt sich in der Gesamtschau eine eindeutige Evidenzlage zugunsten der 
Förderung und Ausweitung von Impfungen in Apotheken. Es gilt nun, die hiermit erreichbaren versorgungs­
politischen und gesundheitsökonomischen Potenziale tatsächlich zu realisieren. Dazu müssen verschiedene 
rechtliche und materielle Voraussetzungen geschaffen werden. Entscheidend für den Erfolg in der Praxis ist, 
dass die Rahmenbedingungen für alle Beteiligten anreizverträglich sind. Das heißt, die Interessenlagen von 
Patient:innen und Apotheker:innen, aber auch von Kostenträgern und Ärzteschaft konzeptionell zu berück­
sichtigen. Unter dieser Voraussetzung kann die Apothekenimpfung zu einem Mehrwert für alle genannten 
Akteure, für die Gesellschaft und die Volkswirtschaft werden.
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AByou ist die Nachwuchsorganisation für junge Apotheker:innen unter 45 Jahren. Wir vernetzen junge Kolleg:innen, 
bieten Informationen, inspirierenden Austausch und spannende Events. Als Think Tank und Ideenschmiede fördern wir 
innovative Konzepte und Lösungen – von jungen Kolleg:innen für junge Kolleg:innen. www.abyou.de
Der Bundesverband der Versorgungsapotheker (BVVA) vertritt die öffentlichen Apotheken, die die qualifizierte, sichere, 
bedarfsgerechte und umfassende pharmazeutische Versorgung von Heimbewohnern, Kliniken, Palliativ- und Substitu-
tionspatienten vor Ort sicherstellen. www.bvva.de
Der Bundesverband Deutscher Apothekenkooperationen e.V. (BVDAK) ist die Stimme der kooperierenden und zukunfts
orientierten Apotheken in Deutschland. Wir vertreten die Interessen von Apothekenkooperationen, Apothekenverbünden 
sowie Apotheken, die sich für neue Formen der Zusammenarbeit und innovatives Apothekenmanagement einsetzen. 
www.bvdak.de 
Die Denkfabrik Apotheke e.V. setzt sich für die Stärkung der Apotheke vor Ort ein. Das Ziel ist die Vernetzung zukunfts-
gestaltender Apotheker:innen und Expert:innen aus unterschiedlichen Bereichen des Gesundheitswesens, um apotheken-
relevante Themen mitzudenken und voranzutreiben. www.denkfabrik-apotheke.de/
Der Verband innovativer Apotheken e.V. setzt sich für innovative Lösungen in der Gesundheitsversorgung ein. Schon 
2019 haben Mitglieder von via in Zusammenarbeit mit Ärzten Grippe- und Coronaschutzimpfungen durchgeführt, um die 
Apotheke als niederschwelliges Impfangebot (politisch) sichtbar zu machen. www.via.health
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